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D ds N d d [ I 6 h ram G Otth d rd von Hans U. Steiner und Hannes Scheidegger

ie Piottinoschlucht ist seit jeher ei-
D ne Schliisselstelle der achthundert-

jahrigen Verkehrsverbindung iiber
den Gotthard. War die Schéllenen auf der
Nordseite des Gotthards wihrend Jahrhun-
derten ein tiickisches Hindernis, so stellte
im Stiden die Piottinoschlucht den Reisen-
den nicht minder auf die Probe. Hier, an die-
sem Felsriegel quer durchs Tal, finden sich
noch heute auf engstem Raum die Spuren
von Verkehrswegen aus mehreren Jahrhun-
derten.

Einmalig hohe Dichte

an Verkehrswegen

Anfinglich wurde die Schlucht auf der
«Strada alta», dem Hohenweg auf der Nord-
seite der Leventina, grossrdumig umgangen.
Waren es zuerst Trager aus den umliegenden
Dorfern und Weilern, welche die Waren um
die Piottinoschlucht trugen, so folgten spi-
ter Saumtierkolonnen. Eine kiirzere Verbin-
dung brachte die gepflasterte «Strada roma-
nay. Trotz ihres Namens wurde diese Strasse
wohl erst nach der Offnung der Schéllenen
im 14. Jahrhundert gebaut. Die «Strada ro-
manay fiihrt an der Flanke des Monte Piotti-
no ins Tal, vorbei am Dazio Vecchio. Um
1560 gelang den Urnern, die damals im Tes-
sin die Landeshoheit innehatten, der Bau ei-
nes neuen Saumwegs direkt durch die
Schlucht. An der Westseite der Schlucht er-
stellten die Urner ein machtiges Zollhaus,
den «Dazio Grande». Neben seiner Funktion
als Urner Zollposten fiir Menschen und Wa-
ren, war der Dazio auch Herberge, Pferde-
Wechselstelle und Warensust. Diese Funk-

tionen erfiillte der Dazio von der Mitte des
16. Jahrhunderts bis zur Griindung des neu-
en Kantons Tessin, kurz nach 1800. Um
1820 liess der junge Kanton Tessin den
Saumweg durchgehend fiir Fuhrwerke und
Postkutschen fahrbar machen, womit die
Sdumerei ein Ende fand und die bis heute
anhaltende Abwanderung aus dem Tal be-
gann. 1882 stellten sich die Ingenieure der
Gotthardbahn der Herausforderung der Piot-
tinoschlucht. In zwei Kehrtunnels tiberwin-
det die Bahn einen Hohenunterschied von
200 Metern. 1935 wurde auch der Automo-
bilverkehr aus der engen Schlucht herausge-
nommen und durch einen kurzen Tunnel ge-
fithrt. Flinfzig Jahre spéter erfolgte mit dem
Bau der Autobahn A2 der bis heute letzte
Strassenbau zur Bezwingung der geschichts-
trachtigen Talstufe.

Herausforderung fiir die
Kulturgiiter-Erhaltung

An der Piottinoschlucht einzigartig ist die
auf kleinstem Raum so ausserordentlich
hohe Dichte an Verkehrswegen. Diese Kon-
zentration von Bauwerken, welche von der
Verkehrsentwicklung einer der wichtigsten
Transitachsen unseres Landes zeugen, stellt
natiirlich auch eine Herausforderung bei der
Erhaltung der Kunstbauten dar. Noch heute
sind innerhalb eines Umkreises von wenigen
hundert Metern samtliche sechs Wege durch
die Piottinoschlucht deutlich erkennbar. Am
Monte Piottino sind vom mittelalterlichen
Saumpfad noch Teile erhalten, auch zeugen
die Ruinen des Dazio Vecchio vom einst re-
gen Verkehr durch die heute verlassene Ge-

gend. Von der ersten Strasse durch die
Schlucht, der «Strada urana», sind nur weni-
ge bauliche Reste erhalten geblieben. Sie
wurde um 1820 fast gdnzlich durch die neue
Hauptstrasse tiberdeckt. Neben der eng am
Fels anliegenden und nahe am Fluss entlang-
filhrenden, mit Steinmauern gestiitzten
Strasse ist vor allem der «Ponte di Mezzo»
beeindruckend, welcher in hohem Bogen den
Fluss am Ausgang der Schlucht tiberspannt.
Die alte Hauptstrasse wurde nach dem Bau
des Tunnels dem Zerfall tiberlassen. Rund
sechzig Jahre gentigten den Kriften des
Wassers, des Frostes und der Baumwurzeln,
um die Stiitzmauern und Gewdlbe teilweise
bis auf den Grund zu Fall zu bringen. Der
Verein «Pro Media Leventina» hat in den
vergangenen Jahren mit grossem Einsatz die
Sanierung der alten Hauptstrasse an die
Hand genommen. Im Herbst 2003 konnte
das rund achthundert Meter lange Wegstiick
durch die Schlucht wieder eingeweiht wer-
den. In den letzten Jahren wurde ebenfalls
der 1561 erbaute Dazio Grande restauriert,
er ist heute als Gasthaus und lebendes Kul-
turgut der Offentlichkeit zugénglich.

Der alpenquerende Verkehr hat sich in
den letzten Jahrhunderten stetig gewandelt
und seine Spuren in der Landschaft hinter-
lassen. Als bisher letztes Glied der Reihe
von Verkehrswegen wird gegenwirtig tief
unter der Piottinoschlucht der Neat-Tunnel
gebaut. Seine Inbetriebnahme in zehn Jahren
wirft bereits heute die Frage der Erhaltung
der Gotthard-Bergstrecke auf. In der Piotti-
noschlucht wird erneut ein weiteres Kapitel
Verkehrsgeschichte anbrechen.
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Oberer Teil der Gotthardbahn-Linienentwicklung in der Biaschina.

bt

Noch erscheinen Dammschiittungen, Stiitzmauern und Briicken als

Fremdkdérper inmitten der gewachsenen Natur.

Riassunto

La gola del Piottino é un varco apertosi, ad
opera dei ghiacciai e dell erosione, attraver-
so la barriera rocciosa, nella valle superio-
re del Ticino tra Rodi-Fiesso e Faido. Ha
rappresentato per secoli un serio ostacolo ai
traffici commerciali, gia a partire dal Me-
dioevo. Nonostante cio, attraverso sentieri e
mulattiere che aggiravano piu in alto l’orri-
do, portatori indigeni esercitarono una delle
attivita economiche piu importanti di sup-
porto alla povera agricoltura, dando vita a
ben organizzate corporazioni di somieri.

Vitalita di traffici che ando via evolvendo
grazie ai progressi delle tecniche costruttive
delle strade e ai mezzi di trasporto sempre
piu perfezionati; giungendo ai nostri giorni
con la presenza dell’autostrada e della co-
struenda galleria di base, opere di grande
portata che hanno il pregio, almeno in que-
sta zona, di superare la barriera naturale
senza deturpare [’ambiente.

La zona del monte Piottino si distingue
per la varieta di vie storiche, tuttora pratica-
bili, su cui, nel passato le merci in transito do-
vevano sottostare al pagamento di una tassa.

Auspichiamo pertanto che la zona del
Monte Piottino, in posizione chiave sull as-
se di traffico nord-sud europeo, possa essere
presentata nell ambito della Giornata Euro-
pea del Patrimonio 2004.

www.promedialeventina.ch

12 NIKE-Bulletin 1/2004

Résumé

La gorge de Piottino dans la Léventine est
depuis toujours une position clé de l'axe de
transit du St-Gothard. C’est de manieéres les
plus diverses, depuis des siécles, que 'on a
essayé de construire des voies de communi-
cation sur ce verrou rocheux a travers la val-
lée — tout d’abord le sentier muletier escala-
dant le Monte Piottino, puis la premiere
route artificielle a travers la gorge et en-
suite les constructions modernes du chemin
de fer du St-Gothard et de [’autoroute A2.

Aujourd’hui encore on reconnait dans cet
espace restreint tous les sentiers, chemins et
routes. La forte concentration d’édifices et
de chemins historiques liés aux transports et
aux communications est un défi pour les re-
sponsables de la conservation du patrimoine.
L'Association «Pro Media Leventina» fait
preuve d’un grand engagement: ¢ ’est grdace a
beaucoup de travail qu'au cours des dernie-
res années elle a permis de remettre en état la
route cantonale de 800 méetres de long con-
struite en 1820 a travers la gorge.

La construction du tunnel NFLA est un
nouveau chapitre de [’histoire des transports
au St-Gothard. Aujourd’hui déja on se pose
la question de savoir ce qui va advenir un
Jjour de la ligne ferroviaire de montagne du
St-Gothard, un des projets suisses les plus
importants de construction de chemin de fer.

www.promedialeventina.ch

Die Biaschina hundert Jahre spéter: zur Eisen-

bahn hinzugekommen ist die ausgebaute Haupt-
strasse und der imposante Viadukt der Autobahn.

Der Tipp

«Valle Leventina — Wege der Vergangenheit,
Streifziige durch Geschichte und Archéolo-
gie des Kantons Tessin»

Hrsg. vom Tessiner Verein fiir Archdolo-
gie AAT, Amt fiir Kulturgiiter UBC und Via-
Storia. 38 Seiten mit zahlreichen Farbabbil-
dungen und Karten. Fr. 5.—. Bezugsquelle:
ViaStoria, Universitit Bern, Finkenhubel-
weg 11, 3012 Bern, T 031 631 35 35,
info@viastoria.ch, www.viastoria.ch

Die Broschiire «Valle Leventinay vereint
neun ausgesuchte Wanderrouten zwischen
Airolo und Biasca. Route 7 beschreibt eine
angenehme Rundwanderung, welche vom
Ausgangspunkt Dazio Grande aus in rund
eineinhalb Stunden die im Artikel beschrie-
benen Wegabschnitte in der Piottinoschlucht
erschliesst: die sogenannte «Romerstrasse»
und die Kantonsstrasse, die zu Beginn des
19. Jahrhunderts die «Urnerstrasse» aus
dem 16. Jahrhundert verdriangte.

Die Eckdaten der Tour:

Strecke: Dazio Grande — Prato — Dazio
Vecchio — Piottino — Dazio Grande

Karte: LK 1252 Ambri-Piotta 1:25 000
Verpflegung: Liden und Restaurants in
Rodi, Prato und Dazio Grande

Anreise: Mit dem Postauto von Bellinzona
oder Airolo nach Rodi-Fiesso

Mit dem Privatauto: Parkplatz beim Dazio
Grande oder bei der Bushaltestelle in Rodi.



	Das Nadelöhr am Gotthard

